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Mittwoch den 29. Mai, 
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Dem rr. w, „ Mabräheen bus Renn avfethe 
ber Papſt einige Tage hindurch das Zimmer hüten 
muͤſſen, und zwar in Folge eines Fall 
uam Abend nach ae ee orium gethan. 

r befand ſich aber ſchon beſſer . 2 
8 au ire (hmeiceft man ſich noch immer mit 
einem Kongreſſe, den die Monarchen im kommen⸗ 
den September daſelbſt halten wollen. 

Die außerordentliche beiſpielloſe Trockenheit, die 
in Sieilien herrſcht, hat in den Ebenen die ganze 
Getreide⸗, Bohnen⸗ und Flachs⸗Erndte vernichtet; 
nur die gebirgigen Gegenden ſind von dieſer Land⸗ 
plage ausgenommen. In Catania verſpuͤrte man 
am 18. und 19: und in Nieoſia am 6. April hefti⸗ 

e Erdbebenſtöße, und die Eiluvohner letzterer Stadt 
eben noch im Freien unter Zelten. 


Livorno den x. Mai. Der Areopagus zu Pia⸗ 
Anlehn von 5 Millionen Piaſter, 


dan eröffnet ein 
die in kleinern 
theilt find, 

und ſollen in 


Summen bis auf oo Piaſter ver⸗ 
Die Zinſen find auf 8 pt, beſtimmt, 
halbjährigen Terminen mit J pCt. abs 


5 getragen werden: Als Hypothek dienen die Staats⸗ 
andereien; dieſe find von regen Umfang und aus⸗ 
\ 


geſuchter Beſchaffenbeit; 8 meiſte und beſte and 


in Griechenland war Eigenthum der Tuͤrken, und 


genommen und eingezogen. 
— ertheilte Anlehen, fei 


hat nicht fo schee enmgehen Fan, 


alles, den er 


wird nun von der Regierung nach Vertilgung oder 
Vertreibung des Feindes für den Staat in Beſchlag 
Da dieſes in —— 

ein zwei⸗ 


Osmanniſches Reich. 5 
Türkiſche Gränze den 5. Mai. Die orkhö⸗ 
doxe Zeitung von Korinth vom 12. (24.) Febt. ent⸗ 
halt Folgendes: Der proviſorſſche Sitz der Regle⸗ 
rung iſt zu Korinth, aber es iſt beſchloſſen d 
daß Athen die Hauptſtabt ſeyn ſoll; das National 
wappen iſt Minerva mit den Sin bildern der Weis heil; 
die Flagge hellblau und weiß, durch ein Kreuz vel 
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einige; die orthodore Religion iſt zur Staatsreliglon. 


erklart; jedoch alle andere Religionen werden ges 
duldet und geſchuͤtzt; um Burger zu ſeyn, muß 
man geborner oder urſpruͤnglicher Grieche ſeyn, und 
an die Gottheit Jeſus Christus glauben; die Aus⸗ 
laͤnder werden Griechiſche Bürger durch Naturaliſa⸗ 
tion, vorausgeſetzt, daß ſie getauft ſind und ſich zu 
irgend eineni chriſtlichen Ritus bekennen. Was die 
Geſetze betrifft, jo ſollen jene unſerer ehemaligen 
„Kaiſer proviſoriſch zu Grundgeſetzen dienen; aber 
in Hinſicht des Handels und des Mllitairweſens 
/ ad die jetzigen Franzöſiſchen Geſetzbuͤcher für im⸗ 
mer angenommen und als Staatsgeſetze ausgeru⸗ 
fen. Der Name des Koͤnigs von Frankreich wird 
für die Griechen der erſte unter jenen der chriſtlichen 
onarchen ſeyn; feine Flagge wird zur Hälfte jene 
der Union einnehmen. Dieſe Beſchluͤſſe And, nach 
der Kongreßakte, aus Dankbarkeit wegen des im 
Jahr 1821 den Griechen zu Patras durch den Kon⸗ 
ſul Sr. Allerchriſtlichen Majeſtaͤt verliehenen Schu⸗ 
tzes, mit Beifall angenommen und durch den Prä- 
ſidenten Map den en Vicepraſidenten Mau⸗ 
romichali und den Sekrekair Theodor Negri unter⸗ 
zeichnet worden. — In einer andern Bekanntma⸗ 
chung erklaͤrte der Griechiſche Senat: die gegenwür⸗ 
tige Verfaſſung ſei blos proviſoriſch, man halte die 
monarchiſche Regierungsform für die Nation am 
geeignetſten. Am Schluſſe dieſer Bekanntmachung 
heißt es: Die Regierung der Hellenen wird es ji 
zur Ehre rechnen, alle Ausländer aufzunehmen 
und jedem die ihm angemeſſene Beſtimmung zuzu⸗ 
weiſen, um von den Talenten eines jeden Nutzen 
zu ziehen und alle in den Genuß jener Achtung und 
des Gaſtrechts zu ſetzen, welche zu erfüllen die all⸗ 
emeine Dankbarkeit auferlegt; denn die Hellenen 
haben es im Allgemeinen nur mit Kummer wahr: 
nehmen können, daß in der vorhergegangenen Ver⸗ 
wirrung der Regierungsloſigleit, Sremde und ſelbſt 
aus fernen Landern angekommene Nationalien, 
mit dem edlen und hochherzigen Zwecke, uns bei⸗ 
zuſtehen, vernachlaͤſſigt worden ſind. 
Fur die einzelnen Provinzen Griechenlands beſte⸗ 


hen einzelne Lokalſnſtitutionen. Bis jetzt find vier 


Provinzen: Peloponnes, Weſthellas, Oſthellas 
und die Inſeln im Archipel. Jede Provinz hat ih: 
ren beſondern Kongreß. Präſident iſt jetzt, im Pe⸗ 


laoponnes Mpſilankt, in Weſthellas Maurokordato, 


in Oſthellas Negri, und für die Inſeln ein angefe: 
hener Hydrioke. Neue Wed 9 5 gebildet, 
ſo wie andere Griechiſche Gebiete von den Türken 
befreit werden. In jeder Provinz beſteht ein Are⸗ 
opag für die Verwaltung der Cioſljuſtiz. 


Churſchid Paſcha 
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Nachrichten aus Buchareft vom 26. April zufol⸗ 
ge, baben die Erzeſſe der Türken allgemeine Une 
ruhe in dieſer Stadt verbreitet. Die noch anwe⸗ 
ſenden fremden Unterthanen, worunter auch Oeſt⸗ 
reichiſche, hatten ſich dadurch veranlaßt geſehen, 
Paͤſſe zu begehren, und um ſicheres Geleit zu bit⸗ 
ten. Allein der Kiaja Bei verweigerte es. Die 
meiſten flüchten ihre Waaren in die Kloͤſter. Ueber 
die Donau kommen immer friſche Truppen, und (da 
fen die bisher in Pluͤnderung begriffenen Aſiaten ab. 
Ueber ihre Stärke kann man michtd Sicheres ange⸗ 
ben. — Von Kiſcheneff wird gemeldet, das Haupt⸗ 
quartier des Sabanieffſchen Korps befinde ſich in 
Tamarowa. ® 


Rußland. du 

St. Petersburg den 8. Mai. Der wirkliche 
Geh. Rath, Herr von Tatitſcheff, iſt am 30. April 
aus Wien gluͤcklich in unſerer Reſidenz angelangt. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer waren gerade abweſend in 
Zarskojeſelo. Herrn v. Tatitſchews mitgebrachte 
Depeſchen wurden Sr. Maj. ſogleich durch einen 
Eilboten überbracht. Schon am r. dieſes war in 


Rückſicht der letztern ein geheimer Stagts⸗ und Ka⸗ 
binetsrath bei 2 EL A N 8 


Von der Tuͤrkiſchen Gränze erhalten wir folgen: 
de Nachrichten: „Bei Niſſa wird ein großes Lager 
gebildet und ſeit einem Monat ſchon laͤßt der Die 
van, deſſen Glieder unter ⸗ſich ſelbſt in der größten 
Disharmonie, ſeit Ali Paſcha's Unterwerfung und 
Tod, ſeyn ſollen, aus Bosnien, Albanien, Ma 
donien und Skutari Truppen dahin marſchiren. 
Im Fall eines Krieges wird ſich die ganze Tuͤrkiſche 
Armee dort vereinigen, bei Widdin über die Donau 

ehen und den oberen Theil der Wallachei beſetzen, 
ſich an das Oeſtreichiſche Gebiet lehnend. Die Ar⸗ 
mee des Großveziers rückt in zwei Abtheilungen vor⸗ 
waͤrts, die eine über Sophia nach Rudſchuk, die 
andere ber Schumla nach Brailow. Auch dem 
dem Lieblinge des Tages, deſſen 
Lage und Vorwaͤrtsdringen die Griechen aber ſehr 
bedrängen ſollen, beſtimmt man ein Kommando 
bei der großen Tuͤrkiſchen Armee, die ſich an der 
Donau verſammelt. 113 

HOeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 17. Mal. Eine Stafeite hat, dem 
Vernehmen nach, die Note aus Konſtantinopel wie⸗ 
der gebracht, welshe letzthin zuruͤckgeſendet, und 
vom Reis⸗Effendi dem Internuntius am 20. April 


ohne Abaͤnderung wieder zugeſtellt wurde, mit dem 


Bemerken: daß es dabei blewe. 


v 


ace-⸗ 
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e De ut ſech l n dr 
Vom Main den 18. Mai. Der Koͤnigl. Sachſi⸗ 
ſche Gejandte, Graf Einſiedel, hat in München 
feierlich um die 2 5 1 Eliſabeth für 

Pri ohann angehalten 
e ehange. Sitzung der Naſſauiſchen Staͤn⸗ 
deverſammlung zu Wiesbaden wurde am 8. dieſes 


} en. VCC 
i Screen ans Bern vom t. Mai in Franzd⸗ 
ſiſchen Blättern meldet, es ſeyen por beiläuſig vier⸗ 
zehn Tagen orei fremde diplomatiſche Agenten nach 
Genf gekommen, und hatten um Verhaftung meh⸗ 
rer aus verſchiedenen Staaten dahin Befimanieter 
Perſonen angeſucht. Der Staatsrat Habe ſich ſo⸗ 

gleich verſammelt, und nach reiflicher Berathung 

das Geſuch abgeſchlagen, indem die Auslieferung 

Ungluͤcklicher, die den Schutz der Gaſtfreundſchaft 

angefleht, ſelbſt durch die bedenkliche Lage, worin 
ſich dieſer kleine Freiſtaat hinſichtlich feiner mächti> 

en Nachbarn befände, nicht gerechtfertigt werden 
dunte. Am folgenden Morgen hatten bie Flücht⸗ 
linge Paͤſſe erhalten, um in derſchiedenen Richtun⸗ 

en abzureiſen. f 3 
. T = 

Paris den 13. Mai. Am 11. erließ der König 
eine Verordnung folgenden Inhalts: „Auf einge⸗ 
gangenen Bericht des Polizei-Praſidenten, daß am 


10. d. der Baron Louis e Finanzminiſter) 
€ 


die Ordnung in den Wahlen des 8. Bezirks geſtört, 
25 gedachte Baron Louis auf, zen 85 die 
Staatsminifter gezählt zu werden.“ 0 
Louis hatte mit ungefähr 20 liberalen Deputirten 
hinter dem Lehnſtuhl des Präfidenten des 8. Wohl⸗ 
bezirks Platz genommen, um die Stimmen nach⸗ 
zuſehen, nachzuzaͤhlen und zu kontrolliren. Er des, 
ke allen Vorſtellungen, die ihm de sy 155 
hartnäckigen Widerſtand entgegen, und er 957 : ’ 
er ſtehe da, um ein wachſaies Auge zu ze 12 
und jeden Betrug unmdͤglich zu machen. . 8 daß 
Wablbezirk beſtanden mehre Liberalen dara 5 10 
das Bureau des Praͤſidenten anders und i N 
geſtellt werden folle, daß niemand ſehen dit 
wem der Wahlherr ſeine Stimme gebe. Es wurde 
laut gerufen, wenn dieſem Begehren nicht Genüge 
geſchehe, werde mau nicht ſtimmen und nicht fine 
men laſſen. Der Graf Boulay de la Meurthe er⸗ 
Härte ſich ebenfalls dafür, indem das Geſetz beſa⸗ 
ge: die Stimmen ſollten insgeheim abgegeben wer⸗ 
den; deswegen muͤſſe das Buͤreau verdeckt ſtehen. 
Der Praͤſident beharrte aber auf die vorige Stellung, 
er N einem ſtundenlangen Streit behauptete er 
in Recht. 


Der Baron 


bei der Wahl 


* 


„Es iſt kein Zweifel, ſagt ein Journal, daß der 
Baron Louis nicht der einzige ſeyn werde, den die 
Regierung von ſeiner Stelle entſetze. Eine Menge 
öffentlicher Beamten, ſeit 7 Jahren gewohnt, ihre 
Gehalte zu beziehen, und dem Syſteme der Regie⸗ 
rung entgegen zu handeln, haͤtten ſich bei dieſer 
letzten Gelegenheit auf eine Art ausgeſprochen, die 
es der Regierung unmoglich mache, ihnen ihre 
Aemter zu laſſen. Man ſehe hier ganz offenbar, 
warum die Liberalen fo ſehr darauf beſtanden, daß 
man ihnen nicht auf die Finger ſehe, und ſich wei⸗ 
gerten, ihre Stimmen schriftlich zu Protokoll zu 
geben. Sie wollten den Feinden der Regierung 
behuͤlflich ſeyn, und doch nichts von ihrem ehalte 
und ihren Stellen einbuͤßen. uhr 
Die Departementswahl der übrigen 4 Deputirten 
von Paris wird den 16. d. vor ſich gehen. Beide 
Partheyen empfehlen ihren Anhängern den größten 
Eifer und die größte Aufmerkſamkeit. Die royali⸗ 
ſtiſchen Journale behaupten, der Sieg der Lbera⸗ 
len ſey nicht eutſchieden. Sie hätten zwar bisher 
6 liberale Mitglieder erhalten, und die royaliſtiſche 
Parthei zwei, Wenn aber, wie zu hoffen fei, das 
75 Ad bi 4 Ropaliſten wähle, fo hebe ſich 
gegen 6. En 
In Lyon ging es am 10. bei der Wahl der 3 Bes 
zirke uncuhig zu. Gewählt wurden die Herrn 
Delphin (Royaliſt), Delborme (Royaliſt) und Gen, 
Lapoype (Liberal.) Als die Ernennung des erſtern 
verkündigt wurde, und der Ausruf: Es lebe der 
Konig! im Saal erſcholl, antworteten einige mit 
Pfeifen. b d Be; Ausruf: Es lebe (der 
urchgefallene) Corcelles! gehört, 
Auf dem Platze des Terreaux 155 dem Saal Hatten 
ſich zahlreiche Gruppen gebildet, die ſich aufruͤhre⸗ 
riſche Ausrufungen, erlaubten. 15 dazu gekomme⸗ 
ne Soldaten waren zu ſchwach, und Wee es 
nicht verhindern, daß ein ehrwuͤrdiger Greis, ein 
Royalift, von Wuͤthenden zur Erde geworfen und 
mit Füßen getreten ward, weil er gerufen: Es le⸗ 
be der König! und binzugeſetzt: Der Ausruf: Es 
lebe die Charte! hat ihren Verdienſt, doch ſolle 
man diejenigen, die den König leben ließen, nicht 
roh behandeln. Nach dreivierkelſtuͤndiger Gaͤhrung 
kam ein Jager⸗Regiment und Gensd'armerle, und 
ſpaterhin Infanterie herbei. Doch hatte das Mili⸗ 
tair Mühe, den Platz zu ſaͤubern, weil ſie die Volks⸗ 
maſſe ſchonen wollten. Einige Gruppen ließen ſich 
nicht vertreiben. — Abends 6 Uhr verließen ſie den 
Platz auf geſchehene Einladung des Maire, die der 
Polizeikommiſſaͤr an den 4 Ecken verlas; doch bile 
deten ſich die Gruppen gleich wieder auf dem Schau⸗ 
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ſpielplage. Die Kavallerie trieb ſie bis vor das 
Haus. Die Thuͤren wurden eingebrochen, und al⸗ 
les ſtürzte in Logen und Parterre. Während dem 
Schauſpiel riefen ſie einmal uber das andere: Es! 


lebe die Charte, nichts als die Charte! Gegen 9 


Uhr ließ die Obrigkeit das Haus ſchließen. Einige 

vruppen vertheilten Geh in die Stadtviertel und 
wiederbolten ihren Lieblingsruf, bis ihnen die Lun⸗ 
gen perſagten. Die Nacht patroullirte Militair. 
Einige ergriffene Ruheſtörer find verhaftet. 

Der Abbe Sicaͤrd ſchrieb 2 Tage vor feinem En⸗ 
de ſeinem Kollegen, dem Abbe Goundelin, zweitem 
Lehrer der Taubſtummen in Bordeaux: „Dem To⸗ 
de nahe, vermache ich Ihnen, theuerſter Mitbru⸗ 
der, meine lieben Kinder; ihre Seelen vermache 
ich Ihrer Frömmigkeit; ihre Körper Ihrer treuen 
Vorſorge; ihren Verſtand Ihrer Ausbildung und 
Ihren Taleuten. Erfüllen Sie dieſen edlen Auftrag, 
und ich ſterbe ruhig.“ — In der Revolution war 
Sicard 1792 wahrend der Mordoeriode in den Ker⸗ 
ker geſchleppt worden; er ſollte am 2. September 
mit den übrigen bluten. Kaum wird aber ſein Nas 
me genannt, als die Mörder inne halten und aus⸗ 
rufen; „S, iſt der Vater der Taubſtummen; er 
lebe, und bleibe ihr Wohlthaͤter 7/7 
In Soiſſons hat man Folgendes an die Kirchthuͤ⸗ 
ren angeſchlagen; „Wer nicht die dreifarbige 
Fahne ausſteckt, deſſen Wohnung wird verbrannt. 
Bald bricht der Aufſtand aus; haltet euch fertig. 
Napoleon lebe! Nieder mit der Geiſtlichkeit und den 
B.. . .“ Unterzeichnet Jean Glo, Anführer von 

Raͤubern. 122 8 ‚a 
einer hier unter dem Titel: „Betrachtung 
über den Krieg zwiſchen den Griechen und Türken, 

von einem Griechen“ erſchienenen Schrift, wird die 
Beobdlkerung der Europ. Türkei auf 12 Millionen 

gegeben; naͤmlich 4,500,000 Griechen, 1,900,009 

Türken, 1, 200% 00 Wallachen und Moldauer, 
1,000000 Kroaten und Bosniaken, 8,50, 000 Bul⸗ 
geren, 750,000 Albaneſer und Montenegriner, 
100,000 Sirier, 500, 0 Armenier, 500,00 Ju⸗ 
n, 40,600 Franken und 60,000 Zigeuner. 
Aus Smyrna vernehmen wir vom 5. April, daß 
der Franzoſiſche Konſul auf Chios, Hr. Bourville, 
nachdem ihm eine Türkiſche Kugel aus der Citadelle 
durchs Haus gefahren, einen Expreſſen nach Smyr⸗ 
na ſandte, worauf ihm der General⸗Konſul, Hr. 
David, eine K. Goelette ſchickte, auf welcher er 
ſich nebſt dem Kathol, Erzbiſchof einſchiffte. f 
Die liberalen Blätter trlumphiren über den Aus⸗ 
gang der Wahlen. „Von acht Wahlen, fagt der 
Konfiutipnel vom 11, haben die Konſtitutiouellen 


ſechs errungen, und doch haben unſere Gegner das 
Geſetz gemacht, durch welches ee e er⸗ 
rungen, und zwar zu Paris, wo das Miniſterium 
unmittelbar feinen Einfluß ausübt, in der von 
Beamten bevölkerten. Hauptſtadt. Zuſammen⸗ 
genommen hatten die konſtitutionellen Kandidaten 
uͤber ihre Kompetenten eine Majoritaͤt von mehr 
als 1700 Stimmen, die beiden miniſteriellen nur 
eine von 32. Aber trotz dieſer Reſultate, werden 
unſere Gegner auch morgen wiederholen, daß ſie 
die ſtaͤrkeren, die geſchickteren und die zahlreicheren 


ſind.“ 

Ein fürchterlicher Hagelſchlag bat am 7. d. die 
Städte Landrecies, Orchies, St. Amand „Condé 
und die Umgegend heimgeſucht, und allenthalben 
Schrecken und Verheerung verbreitet. Es fielen 
Körner von 24 Loth; geſchmolzen gaben ſie eine 
halbe Pinte Waſſer. Menſchen und Heerdenvieh 
ſind verwundet, kleines Vieh erſchlagen, Fenſter 
und Dächer zerſchmettert. Dabei wuͤthete ein 
Sturm, wie ein Erdbeben. Im Dorfe Hergnies, 
welches einen großen Gaͤnſehandel treibt, iſt kein 
Geflügel am Leben geblieben. 58 


Bayonne den 8. Mai. Eine hier 
wordene Spaniſche Schrift: „Manifeſt der Freun⸗ 
de der Monarchie an die Spaniſche Nation, an 
die fremden Volker und ihre Herrſcher,“ nimmt die 
Cortes und die Verfaſſung auf die haͤrteſte Weiſe 
mit. Unter anderen heißt es darin: „Die Cortes, 
welche ſich bildeten, das Vaterland zu retten, ha⸗ 
ben es in das tiefſte Verderben geſtürzt; alle Uebel, 
durch welche Spanien heimgeſücht worden, find 
nur unmittelbar Folgen der unſeligen neuen Ver⸗ 
faſſung. Was elnſt Spanien durch die Treuloſig⸗ 
keit Napoleons litt, iſt wenig gegen die Leiden, 
welche ihm Riego, der neue Attila von Kadix, bes 
reitet hat. e ift fo tief geſunken, daß vers 
abſcheuungswuͤrdige Verbrecher, welche in jedem 
anderen Lande den Galgen zieren würden „hier als 
Helden geprieſen werden. Dem heiligen Stuhle 
zu Rom ſogar ſind die Gebhiren fuͤr Dispenſationen, 
und andere geiſtliche Gnaden⸗Ertheilungen entzo⸗ 
gen!“ — „Der Menſch,“ heißt es weiter, „iſt nicht 
geboren, um frei und unabhängig zu ſeyn, und es 
iſt ein grauſames und verbrecheriſches Beginnen, 
das unwiſſende Volk täuſchen und es überreden zu 
wollen, daß es im Zuſtande der Freiheit und Un⸗ 
abhaͤngigkeit beſtehen Eine, denn“ — hier folgt der 
Beweis —eutweder iſt der Menſch geboren, nur 
in ſich ſelbſt eine Welt zu bilden (Kloſter⸗Geiſtlicher,) 
oder in Geſellſchaft ihm aͤhulicher Weſen zu leben 3 


bekannt ge⸗ 
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in keinem dieſer beiden Fälle aber kann er frei und 

unabhängig ſeyn.“ — son ehe ste 
che di aine Gewalt ausüben, iſt m 

— rt br dem ſtets wandelbären Willen 


weiter, f a 8 
Menge abhängender Sklavenhaufe.“ — „Die 
Suche Bucht beſtehen ohne 2 und 


durch die Zehnten allein konnen ſelbige mit Anſtand 
5c ten — — „Der König hat zwar die 
Verfaſſung beſchworen, aber feine Eide koͤnnen ihn 
nicht binden, da ſie ihm auf die unerlaubteſte und 
ſchhndüchſie Weiſe abgedrungen worden. Der Kd⸗ 
nig kann nicht getadelt werden, daß er dieſe Eide 
geleiſtet; Alle, denen er ſein Vertrauen geſchenkt, 
hatten ihn verlaſſen; er mußte taͤglich für ſein Leben 
beſorgt ſeyn.“ Nun wendet ſich der Verfaſſer die⸗ 
ſes ubrigens recht ſplendide gedruckten. Werkes, der 
wahrſcheinlich ein Geiſtlicher von höherem Ran⸗ 
ge iſt, an die Beherrſcher Europas, und bittet ſie, 
ihre Blicke auf Spanien zu werfen: „Ein Koͤnigli⸗ 
ches Haus,“ ſagte er, „in Trauer, eine erhabene 
Familie in Thränen, eine in ihren Einkünften 
geſchmaͤlerte Kirche; ihre des Zehntens beraubten, 
verfolgten und gemißhandelten Diener, ein in Anar⸗ 
chie verſunkenes, ſich ſelbſt zerfleiſchendes Polk, 
fodern ſie auf, mit gewaffneter Hand die alte Ord⸗ 
nung herzuſtellen. Es iſt Gottes Sache, welche 
fe vertheidigen, denn es ift die Sache eines be⸗ 
rängten Koͤniges, ihres Bruders, und haben fie 
durch ihre Weisheit und Kraft die alte Ordnung in 
Frankreich hergeſtellt, ſo wähnt Spanien, einer 
leichen Wohlthat würdig zu ſeyn. Sie dürfen fich 
edoch durch den wahnſinnigen Grundſatz der Neue⸗ 
rer, daß jedes Volk das Recht habe, ſich ſelbſt 
eine Verfaſſung zu geben, ja nicht abhalten laſſen, 
das Schwert zu ziehen, denn ein Volk hat eben ſo 
wenig das Recht, ſeine Verfaſſung zu ee 
als ein Hausbeſitzer, ſein Gebäude 5 ie vn 
ſtecken, weil dadurch auch die Hauser er 5 11 
in Gefahr gerathen. Die Wurde und 15 2 
der Fuͤrſten fodern laut, daß ſie ſchleunig — 80 
ren Heeren herbeieilen, um je eher je lieber da * 
edungene Mörder irre geleitete Spaniſche Vo auf 
Een rechten Weg zurück zu führen.“ 
Spanien. 
Madrid den 7. Mai. Der Kdnig führt in Man⸗ 
juez das Leben eines Privatmannes! Dem Kaval⸗ 
lerieregiment Almanza iſt die Sorge für die Perſon 
Sr. Majeftät anvertraut. Wenn der Monarch in 


der Umgegend ſpazieren faͤhrt, laßt er ſich nicht wo 


von der gewöhnlichen Eskorte des Regiments, ſon⸗ 
dern nur von einigen Feldjagern begleiten. Gleiche 


wohl ſchickt der Oberſt ummer in einiger Entfernung. 


Sr. Maj. Kavalleriepikets nach, damit kein Ueber⸗ 
fall erfolge. So heißt es; andere wollen einen 
verſchiedenen Grund augeben. Er 
Der Aus ſchuß, der ſich mit der politiſchen Lag 
Spaniens beſchaͤftigt, wird naͤchſtens Bericht ab⸗ 
ſtatten, und den wahren Grund der Unruhen, die 
man im Lande unterhält, aufdecken. Man ſchreibt 
fie größtentheils der Geiſtlichkeit zu, und iſt auf 
Mittel ur ihr ee 12 ihrem Einkom⸗ 
men zu entziehen, weil ſie dieſes Einkommen gege 
die Konſtitution verwendet. an * 
Die Cortes haben die Civilliſte des Koͤnigl. Haus 
ſes folgendermaßen beſchloſſen: Civilliſte des Koͤ⸗ 


nigs 40,000, 00 Realen (10 Mill. Fr.); Nadelgeld 
Ihro Mal der Königin 640,000 R.; Chsilifte bag 


Infanten Don Carlos 1,650,000 R.; Nadelgeld 
feiner Gemahlin 600,000 R.; Civilliſte des Infan⸗ 
ten Don Francisko 2,050,000 R.; Nadelgeld feiner 
Gemahlin 600,000 R.; Civilliſte von Don Karl 
Ludwig, Sohn Ihro Maj. der Herzogin von Lucca 
720,000 R. Unter dem Titel von „diplomatiſchen 
Agenten“ find ſonſt jahrlich 1.400,00 Realen be⸗ 
willigt worden, welche nach der Anſicht der Corte 
jetzt wegfallen. Es iſt auch darauf angetragen 
worden, die Koſten des Geſandtſchaftspoſtens in 
Rom von 160,000 R. bedeutend herabzuſetzen, weil 
ein ſolcher Aufwand ſich mit der Demuth am Sitz 
des heiligen Vaters ſchlecht vertrage, und der Ge⸗ 
ſandte in St. Petersburg nur 100,000 R. erhalte, 

Der Zuſtand der Finanzen wird immer ſchlechter. 
Im vorigen Jahre war ein Ruͤckſtand von 600 Mill. 
Realen im Schatze; man fürchtet, das Deficit wer⸗ 
5 dieſes Jahr auf 800 Mill. (209 Mill. Franken) 

eigen. 925 R 

Vor einigen Tagen trug Herr Galiaui (von Kar 

dix) auf Abſetzung der Miniſter an: ſeine Rede wur⸗ 
de aber vom Praͤſidenten unterbrochen, und ſein 
Antrag verworfen. f 

Unſer Miniſterium hat eine ſehr nachdrückliche 
Note an das Franzbſiſche über die fo große Ver⸗ 
mehrung des Sanitaͤtskordons erlaſſen; es iſt darin 
von Repreſſalien durch) Zuſammenziehung eines 
Spaniſchen Korps die Rede. 702 

Der General Alava iſt an die Stelle des abgetre⸗ 
tenen Admiral Valdez zum Praͤſidenten der Körtes 
fur den Monat Mai ernannt worden. Die Libera⸗ 
len hatten ihm Hrn. Santin vorgezogen. Vis ie 
find alle Praͤſidenten unter den Militairs gewäh 


rden. 1 4 2 
Die Cortes haben Kommiſſare ernannt, welche 
nach Amerika geſchickt werden, und dort, ſo 

als moͤglich, verſuchen ſollen, dem langen,, hluti⸗ 


* 
* 


* 


* 


— 


gen und vergeblichen Kriege ein Ende zu machen. 
Es heißt, die Regierung laſſe an einem Manifeſt; 
an ſaͤmmtliche Kabmetke von Europa arbeiten, 
worin der Gang angedeutet wird, den ſie geſonnen 
iſt, mit den Kolonien einzuſchlagen, und der eine 
zolge der letzten in den Kortes gefaßten Beſchluͤſſe 
eyn ſoll. i 
Großbritannien. 
London den 14. Mal. Im Oberhauſe machte 
der Graf Darnley am 10. in Hinſicht der Hungers⸗ 
noth in Irland, den Antrag, daß, im Falle die 
Miniſter ſich nicht ſofort über dieſen Gegeuſtand ers 
klärten, Se. Maj. zur Mittheilung der Korreſpon⸗ 
denz der Regierung mit dem Lord⸗Lieutenant von 
Irland zu erſuchen ſei. Der Graf Liverpool fand 
ARE Adreſſe an Se. Majeftat unzweckmaͤßig; man 
ſolle erſt die Maßregeln der Regierung abwarten, 


und wenn man mit denſelben nicht zufrieden ſey, 


35 gegen I 


gabe verknüpft, 


ſich an den König wenden. Der Antrag fiel mit 
zen 17 durch. — Drei Tage nachher fragte 

raf Darnley nach dem Datum der erſten Vorſtel⸗ 
lung der Ni Regierung an die hieſige, über 
die eingetretene Noth, ſo wie nach dem Datum der 
erſten, von hier aus getroffenen Maßregel. (Die 
Regierung ſchickt 1000 Tonnen (A200 fo.) Kar⸗ 


toffeln nach Irland.) 
Unterſuchung der Vorfchläge 


Das Haus hat die 


5 3 Verbeſſerung der Lage des Landmannes fortge⸗ 


etzt, und endlich, nach einer langen Debatte die 
Einbringung des Ausſchußberichts über die vom 
Marquis von Londonderry vorgelegten Beſchluͤſſe 
mit 153 gegen 22 genehmigt. Ehe der erſte dieſer 
Beſchlüſſe die zweſte Leſung erhielt „ ſchlug Herr 
Huskiſſon eine Gegenreſolution vor, die einen gaͤnz⸗ 
Ilchen freien Koruhandel, mit einer ſchüͤtzenden Ab⸗ 
bezielte. Der Miniſter gab zu, 
daß diefes dem allgemeinen Grundſatze nach der 
richtigſte Gang ſeyn wurde; nur ſei es bei der ge⸗ 
N enwörtigen Lage der Dinge nicht zu empfehlen. 

orher müſſe man die allgemeine Grundlage von 
Korngeſetzen in andern Ländern feſtgeſtellt ſehen, che 
die Engl. Regierung in ſolche Maßregeln willigen 


könne. — Die Beſchlüͤſſe erhielten hierauf die zwei⸗ 


te Leſung und wurden zur Bill erhoben. . 
Der König ſoll der Katholiſchen Pairs⸗ Bill des 
Herrn Canning feinen ganzen Beifall geben, wor⸗ 
aus man ſchließen will, daß Herr Lamm ſeht 
bald ins Miniſterium treten werde. J 

Die ſüdlichen Provinzen Irlands bieten ein Bild 
des herzzerreißendſten Jammers. Taͤglich ſterben 
dort einige Menſchen aus Hunger. Der größte 
Theil der Landbewohner hat keinen Pfennig Geld, 


Briefe aus St. 


? Bee. > 


um die bendthigken Lebensmittel, an denen es hie 
und da nicht fehlt, ſich anſchaffen zu ee 
Kornwucherer ziehen, wie immer, aus dieſem Un⸗ 
gluͤck Vortheil: das Getreide iſt ſeit kurzem um: 50 
Prozent geſtiegen. Zu Limmerik rafft das Fieber 
eine Menge Meuſchen weg, und die Hoſptaͤler find 
mit Kranken angefüllt. Die hieſigen Subſkriptionen 
für die bedrängten Irlander betengen am 10. Mai 
bereits 14009 Pf. St.; mehre Lords unterzeichneten 
300 Pf.; eine Dame hat 3 Schiffe mit Kartoffeln 
und andern Lebensmitteln nach „Irland geſandt. 
Selbſt der Bauchredner Alexander will morgen ei⸗ 
ne Vorſtellung zum Beſten der armen Irlaͤnder gez 
ben. Die Theater werden ihm folgen. f 
f Auch bei uns, wie auf dem Kontinent, zetteln 
die Knaben Verſchwörungen au. So hatten ſich 50 
Meilen von Dublin die Zoͤglinge einer Schule verab⸗ 
redet, den Direktor und alle ſeine Gehulfen zu vers 
giften. Sie wollten das Schulgebaude mit Pulver 
in die Luft ſprengen und ſich dann nach Italien 
flüchten — wahrſcheinlich um gemeinſame Sache 
mit 9 zu meh — Der. Rüden ꝛc. 
wird gehörig büßen muͤſſen, wa N 
Kant . Men, was der Kopf dere 
„Hier ſoll aus Korfu die Nachricht ein 1 
den Aufſtandes in den Joniſchen Inseln öffnen er 
gelaufen ſeyn. 5 
Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß ſich die 
Pforte erboteu, auf Vorſtellung der vermittelnden 
Maͤchte, einen Bevollmächtigten nach Wien zu 
ſchicken, um dort mit den Repräſentanten der vor⸗ 
nehmſten Mächte von Europa ſich über die Mittel 
zu beſprechen, die Irrungen mit Rußland beizulegen, 
Man macht hier jetzt Wetten, daß die Ruf ſche 


Armee an der Turkiſchen Graͤnze ſich am 15. Mai 


in Bewegung ſetzen werde. © 
St. Thomas vom 29. März bringen 
die Nachricht, daß der Präfident Boyer auf die 
Kunde von der Erſcheinung eines Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders in der Samana -⸗Bei Embargo auf alle 
fremde Schiffe gelegt habe, damit kein Franzöſ. Eis 
gentbum ausgeführt werden könne. Auch hatte 
derſelbe ein Schiff nach Martinique geſandt, um 
nach dem Grunde der Expedition zu fragen und zu 
erklären, daß, im Falle einer un befriedigenden Ant⸗ 
wort, alles Franzoͤſ. Eigenthum auf Hayti konfis⸗ 

cirt werden wurde 5 

u ch wee nd enn. 

Stockholm den 10. Mai. Geſteru erfolgte die 
Abreiſe des Kronprinzen; ein Detaſchement der Buͤr⸗ 
ger⸗Kavallerie, und das Offizierforps der berittenen 
Leibgarde, gaben Sr, Hoheſt bis zum Stadtthor 


U 


das Geleite. Die auf dem Burgplatz verſammel⸗ 


ten Bewohner der Reſidenz füllten die Luft mit Hur⸗ 
rah⸗Rufen, und dem Wunſche glücklicher Rückkehr. 
Der Kronprinz reift, unter dem Namen eines Gra⸗ 


fen von Schonen, für das erſte äber Kopenhagen 


nach Bräffel, wo er mit feiner Mutter zuſammen⸗ 
treffen wird. N Se e 


Vermiſchte 8 

Der regierende Herzog Auguſt von Sachſen⸗Go⸗ 
tha iſt am 17. Mal zu Gotha im Soſten Jahre mit 
Tode abgegangen. 

Hedwig Brzozowska. 

Unter den Zufaͤtzen, welche die Lemberger Zei⸗ 
tung in ihrer unter dem Namen „Miscellen“ er⸗ 
ſcheinenden Beilage Nro: 56. zu Sowinskis Ver⸗ 


zeichniß gelehrter polniſcher Frauen liefert, wird 


auch einer in der weiblichen Welt ſeltenen Erſchei⸗ 
nung erwähnt. In der ſchoͤnen Literatur haben ſich 
zu allen Zeiten Frauen ausgezeichnet; daß ſie ſich 
aber in das Feld der abſtrakten Wiſſenſchaften wa⸗ 
gen, iſt überall etwas Uungewoͤhnliches. Polen, 
das Vaterland der Brudecki und Kopernikus, hat 
auch eine Frau hervorgebracht, die in der Mathe⸗ 
matik die höchſten Stufen erſtieg. Dieß war Hed⸗ 
wig Brzozowska, die um das Jahr 1618 in ihrer 
Vaterſtadt Krakau lebte. Von Kindheit an war 


Rechnen ihr mene e e ihre ausſchließ⸗ 


liche Beſchaͤftigung. Gehbte Rechenmeiſter erholten 


ich in ſchwierigen Faͤllen bei ihr Raths. Ihr 
RR ost von der Krakauer Univerſitaͤt 


nennt ſie Euklids Tochter und die Ehre ihres Ge⸗ 
ſchlechts. 


e richtig uns. 

Far den 75 des Versbaues wird hiemit ange⸗ 
merkt, daß ſich in voriger Nummer dieſer Zeitung im 
Gedichte „Cupido's Jirthum“ Pagina 381. Zeile 1 von 
oben, dulch einen Druckfehler? nahte fakt naht eins 
geſchlichen bat. 


Wohlthaͤtigkeit. 
Fur die Abgebrannten in Kozmin 
bei uns eingegangen: f 
14) K. 12 9 Gr. 5) R—b—e 1 Kthlr. 16) 
Durch den Wohlloͤbl. Magiſtrat von Czempin 
eingeſandt und von der dortigen Kommune 
zuſammengebracht 2 Rihlr. 2 gGr. 
oſen den 29. Mai 1822. 
Die Zeitungsexpedition von 
75 Decker & Comp. 


2 
I 


U 


Das publik 


ſind ferner 


e ea . t m a 3 g. u 
m wird hiermit aufgefordert, in den 
Vorſtellungen an das unterzeichnete Gericht und die 
Friedensgerichte, jedesmal den Vor- und Zunamen, 
Character und Wohnort, in größern Städten die 
Straße und Nummer det Wohnung, ſowohl von 
Seiten des Bittſtellers als der Intereſſenten, mit 
welchen er bei Gericht etwas abzumachen hat, ge⸗ 
nau anzuzeigen, weil dies zur Erleichterung der 
5 Wan von Aufenthalt und un⸗ 
igen Koſten gereicht und der Unterlaſſer ſich die 
fe Nachtheile ſelbſt zuſchr eben muß. 4 ap 1 
Poſen am 15. Mai 1822. N 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zum Verkauf des hier unter m 179. der Waſ⸗ 
ſerſtraße belegenen, zum Hauptmann v. Krum⸗ 
mes ſchen Nachlaß gehörigen, auf 12,214. Rthlr. 
6 ggr. gerichtlich gewuͤrdigten Steinhaufes, haben 
wir, da der Pluslicitant Samuel Krug das Meifts 
gebot von 6135 Rthlr. noch nicht vollig berichtigt 
hat, auf den Antrag der Realglaͤubiger und des 
Nachlaß⸗Curators neue Subhaſtations⸗Termine 

auf den 1. Auguſt i N 
den 1. October und f 
a „ den 2, December um 9 Uhr, 
Ne der letztere peremtoriſch iR. vor 
and-Gerichts⸗Rath Elsner in unſerm Sera 
Zimmer auberaumt, zu welchem wir Kaufluſtige 
und Zahtungefaͤhige mit dem Erdffnen vorladen, daß 


B 
u 


dem Meiſtbletenden das gedachte Grundſtück ge 
tete! 8 n 

baare Bezahlung zugeſchlagen werden wird, 1 

ſern nicht geſetzliche Umftäyde eine Ausnahme zu⸗ 


laſſen. 
ee Taxe kann in der Regiſtratur eingeſehen were 
Poſen den aten Mai 1822. 5 
5 Königl. Preußiſches Landgericht. 


N Bekanntmachung. 

Die zu dem Lucas und Veronica v. Szeza⸗ 
nieckiſchen Nachlaſſe gehörigen, im Bufer Kreiſe 
belegenen Guter Pakos law und Brodki, ſollen 
auf den Antrag der Vormundſchaft, jedoch beſon⸗ 
195 auf is ine von Johanni d. J. bis dahin 
1825. meiſtbietend verpachtet werden. Hi \ 
ein Termin auf 0 5 u. Hierzu FR 

den 27ſten Juni cur, vn 
vor dem Landgerichte-Rath Hebdmann Vormittags 
um 9 Uhr in unſerm Inſſructions⸗Zimmer an Der 
Zuſchlag erfolgt mit Genehmigung des Obervorg 


U 


— — * 


mundſchaftlichen Gerichts . f 
nt chen Gerichts nach Anhdrung der Vor 


Wer zum Bieten zugelaſſen werden will, hat bei 
Pakoslaw 500 Athlr. und bei Brodki 200 Rthlr. als 
Kaution dem Deputirten zu erlegen. 8 

Poſen am 7ten Mai 1822. 

Knigl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. f 

Die Gluſzyner⸗ und Czapury⸗Muͤhlen, in der 
Nähe von Poſen, werden, jedoch jedes Grundſtüͤck 
deſonders, von Johanni d. J. auf ein Jahr gegen 
Erlegung des Pachtzinſes, vierteljährig voraus zu 
bezahlen, in termino . 

5 den 26ſten Juni . 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Refe⸗ 
reudarius Ribbentrop früh um 9 Uhr in unſerm In⸗ 
ſtructione, Zimmer in Pauſch und Bogen verpachtet 
werden. ! 

Jeder, der mitbieten will, hat eine Kaution von 
50 Achlr. für jedes Grundſtück dem Deputirten zu 
eee, 

Die Bedingungen konnen zu jeder Zeit in 
giſtratur eingeſehen werden. ee 3 in 

Poſen den 20; Mui 1822. 5 ; 

N Kduigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Das auf der Ackerwirthſchaft der Vorwerks Wil⸗ 
de bei Poſen ruhe de Recht, die Kaͤmmerei⸗ Dörfer 
mit Brandtwein zu verlegen, ſoll von Johanni d. 
J. bis dahin 1823. meiſtbietend verpachtet werden. 

r Termin hiezu ſteht auf 3 

a den 206ſten Juny 1822 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath 
Hebdmann in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer an, wo: 
zu Pachtluſtige eingeladen werden. 
Poſen den 13ten Mai 1822. 

Königl. Preuß, Landgericht. 
a Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Gläubiger, ſollen die im 
8 Kreiſe Poſener Departements belegenen 


ter, 


Drzezgowo, 

a Wys lawice und 
„ Sokolniki, he RE 
von Johannis d. J., bis dahin 1825 Auf drei Jahr: 
meistbietend verpachtet werden. 8 

Der Termin ſtehr auf 

den zaſten Juni 1822 
Fu um 10 Uhr, vor dem Landgerichts⸗ 
Rath Ryll in unſerm Inſtruktionszimmer an. 
Die Bedingungen kdunen in der Regiſtratur ein⸗ 


geſehen werden. 


Wer bieten will, hat eine Kaution von Bod Nthir, 
dem Deputirten zu erlegen, bevor er zur Lizitation 
zugelaſſen werden kann. 4 

Poſen den b. Mai 1822. REN 

Kdnial Preuß Ford Gericht, 
Letanubiend ung. 

Auf den Antrag DER Krinnalgentchts Praſide t 
Fauſtin v. Zalrzewskiſchen Konkurs⸗Kurators, 
Herrn Juſtiz⸗Kommiſſarics Mi telſtädt hieſelbſt, 
ſollen die zur ve Zakrzewskiſchen Komtur: maſſe gehd⸗ 
rigen Vorwerke Rakwitz und Swoboda mit Aus⸗ 
ſchluß der Forſtnutzung, des Brau⸗ und Brennerei⸗ 
Urbars, ſo wie der baaren Gefälle von der Stadt 
Malwitz und den zur Rakwitzer Herrſchaft gehörigen: 
Zinsdörfern, auf ein Jahr, nämlich von Johauni 
1822 bis dahin 1823, an den Meiſtbietenden bffente 
lich verpachtet werden. 

Wir haben hiezu einen Termin auf 

den 19ten Juni a. % a 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Voldt, Mor⸗ 
gens um 9 Uhr hiefelbft angeſetzt, und laden Pacht⸗ 
luſtige vor, an gedachtem Tage in unſerm Parteiens 
Zimmer perſonlich, oder durch geſetzlich legitimirte 
— — ron ö xp 

Die Puchtderingungen: ibnnen jederzeit ber dem 
Curator Massae Herrn Juſtizkommiſſarius Mittel⸗ 
ſtuͤdt eingeſehen werden. ö 

Frauſtadt den 28. Maͤrz 1822. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung 

Das im Kroͤbener Kreiſe des Poſener Regierungs⸗ 
Bezirks belegene adeliche Gut Jytowiecko, ſoll von 
Johanni d. J. auf drei nach einander folnende Jahre, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Wir haben zu dieſem Bebuf einen Termin auf 

den 1 ten J un! A.. C. 5 
vor dem Deputirten Lande erichts Rath Boy hieſelbſt 
angeſetzt, und laden za hlungsjaͤhige Pachtluſtige 
zu demselben mit dem Bemerken hierdurch ein, daß 
an den Meistbietenden nach erfolgter Einwilligung 
der Realgläubiger, der Zuſchlag erfolgen wird. 

Die pachtberingungen koͤnnen jederzeit in hieſiger 
Reaiſtrafur eingeſehen werden. ES; 

Frauſtadt den 3. April 1822 8 8 122 

N Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— et 


In dem Hauſe Nro. 235, auf der Wilhelms⸗ 
Straße, iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, Bedien⸗ 


tenſtube, Kuͤche, Keller, Stallung, Wagenremife. 
von Michaeli zu vernnethen, Br 


teterzu eine Beilage.! 


Beilage zu No. 43. 


Bekanntmach u BE 
wegen der Schießübungen der diene Garniſon. 
Die in dem Starolsker Eichwalde, links an der 
Straße von Poſen noch Laczye, belegene Bidfe, iſt 
zum Schießplatze für die hieſige Garniſon auch für 
das laufende Jahr beſtimmt. 8 
Die Schießübungen werden mit dem ıften Juni c. 
ihren Anfaug nehmen. ar” 
Jedermann möge thun was ndrhig iſt, um fich 
vor Gefahr und Schaden zu bewahren. 
Poſen den 16. Mai 1822. 


Königlich Preußische Regierung I. 
Edietal⸗ Citation. a 

Ueber das nachgelaſſene Vermögen des zu Birken⸗ 
Vorwerk bei Skrzydlewo im Birnbaumer Kreiſe vers 
ſtorbenen Ludwig Carl v. Przyſtanowski 
iſt durch die Verfügung von heute auf den Autrag 
der Gläubiger der Konkurs eröffnet, ; 
Es werden daher alle diejenigen, welche Anſprü⸗ 
che an den Nachlaß des von Przyſtanowski zu ha⸗ 
ben vermeinen, ad terminum 

den sten September c. 
Vormittags um 8 Uhr vor dem Deputirten Herrn 
Lauogerichts⸗AAſſeſſor Hoͤppe hierdurch vorgeladen, 
in welchem fie ſich entweder perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich Bevollmächtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗ 


Kommiſſarien Mallow I. und v. Wronski hleſelbſt 


en werden, einfinden, die etwanigen 
. ausführen, die Beweismittel beftnnt 
angeben, und die etwa in Handen habenden Schrif⸗ 
ah mit zur Stelle bringen muͤſſen, die Ausbleiben⸗ 
den haben zu gewärtigen, daß fie N Ihren 
orderungen an die Maſſe werden präfludirt und 
hnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewi⸗ 
ges Stilſchweigen wird auferlegt werden. 
Meſeritz den 18ten März 1822. ich 
Königl. Preußiſches Landgerlchk. 
a Ediktal⸗ Citation. 8 
Auf den Antrag des Koͤnigl Majors und Kom⸗ 
maudeurs des Kargeſchen Landwehr Bataillons 
3aſten Jufanserier Regiments Herrn von Reichen: 
bach, werden alle Diejenigen, welche an die Kalle 
des gedachten Bataillons für geleiſtete Lieferungen 
oder auf ſonſt eine Art aus dem Zeitraume vom Iten 
Januar bis ultlino December 1821 Anfprüche ha⸗ 
ben, hierdurch vorgeladen ſich in dem auf 
x den 7ten September c. 
Vormittags um 9 Ubr vor dem Herrn Landgerichts⸗ 
Auskultgtor Claaſſen in unſerm Partheienzimmer 
angeſetzten Termine perfünlich oder durch Bevoll⸗ 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 29. Mai 1822. 2 
mächtigte zu geftellen, die Forderungen anzugeben 


und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie mit ihren Ans 
fprüchen an die genannte Kaffe prakludirt, und nur 
an diejenigen werden verwieſen werden, mit denen 
ſie kontrahirt haben. 4 2 
Meſeritz den noten April 1822. f ? 
Königl. Drenfitches Landgericht. 
. Bekanntmachung. EHEN 
Zur dffenlichen Verpachtung des im Bomſter 
Kreiſe belegenen Guts Groigig auf 1 Jahr von Jo⸗ 
hannis c. bis dahin a. f. haben wir einen Licitations⸗ 
Termin auf 11 


1 


den koten Juni c. f 
Nachmittags um 3 Uhr in unſerm Partheienzimme 
vor dem Herrn Landgerichts ⸗Rath Piesker angeſetzt. 

Dazu laden wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 
vor, daß jeder, der zur Licitation zugelaſſen werden 
will, eine Caution von 500 Rthlr. beſtellen muß, 

Die nähern Bedingungen ſollen im Termine bes 
kannt gemacht werden. n 

Meſeritz den 23ſten Mai 1822. 


Königl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. ga 

Das dem Kammerherrn von Man kowski ger 
hörige, im Birubaumer Kreiſe belegene Gut Wi⸗ 
tucho wo nebſt Zubehör, ſoll auf den Antrag der 
Nealgläubiger im Wege der Sequeſtration auf drei 
Jahre, von Johauni 1822 ab, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Dazu ſteht ein Termin auf 
den 19fen Juni ac. 

um 8 Uhr, i 
vor dem Herrn Landgerichts-Aſſeſſor Hoppe in un⸗ 
ſerm Partheienzimmer an. 

Alle diejenigen, welche gedachtes Gut zu pach⸗ 
ten beabſichtigen, fordern wir daher auf , ſich in 
dieſem Termine einzufinden. 

Die Pachtbedingungen ſind in unſerer Regiſtra⸗ 
tur Br einzuſehen. f 2 5 

Meſeritz den 15. April 1822, ee 
Königl. Preuß. Land gericht. 
edifraisetparion, 

Nachdem über den aus circa 1200 Nthlr. beftes 
henden Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Juſtiz⸗ 
Bingermeiſters Fans Eruſt Wilhelm Mes 
tzig, der erbſchaftliche Liquidatious⸗Prozeß eröffnet 
und ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anfprüche der Gläubiger auf 

N den zoten Auguſt o. 
Vormittags um 3 Ahr, vor dem Herrn Landgerichts⸗ 


Vormittags 


a a Kb . Sn n | J. 888 392 © W Da ; ee 5 — 
Aſſeſſor Hoeppe angeſetzt worden iſt; fo laden wir 


alle unbekannten Gläubiger hierdurch vor, ihre 
Forderungen binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in 
dem obigen Termine, entweder in Perſon oder 
durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte, wozu ih⸗ 
nen die hieſigen Juſtizkommiſſarien Hünke und v. 
Wronski in Vorſchlag gebracht werden, anzuzeigen, 
und Beweismittel beizubringen. f 
Bei ünterlaſſener Anmeldung ibrer Anſprüche, 
haben ſie zu gewärtigen „ daß fie aller ihrer etwani⸗ 
gen Vorrechte für verluſtig erklart, und mit ihren 
Forderungen nur au dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 


Meſeritz den 4, April 1822. i 
re x 5 Landgericht. 


nigl. Preuß. 


— ne ni 


2 Sud baſtations⸗ Patent. 
Das zur Friedrich Wilhelm Zimmer⸗ 
männfchen Concurs⸗Maoſſe gehörige, im Großher⸗ 
gehörige, im Großh 
zogthum Poſen und deſſen Dfirzeszowfchen Kreiſe, 
in der Nachbarſchaft der Güter Mysluſew, Kobyla⸗ 
gora, der Puſtkowie Dteyſtein, Mangſch luz und der 
Herſchaft Medzibor belegene, von Breslau 9 Mei⸗ 
len, von Kempen 3 Meilen, von Oſtrowo 52 Mei: 
le, von Medzibor 1 Merle, Wartenberg 1 Meile, 
Grabow 3 Meilen, Kobylagora 4 Meile und von 
der Kreisſtadt Oſtrzeszow 1 Meile entfernte, auf 
34,698 Rthlr. 12 9 Gr. 6% pf. am 26. September 
v. J gerichtlich abgefchägr: freie Allodial⸗Guth Li⸗ 
gotta ſoll auf den Antrag des Curatoris Massae jubs 
haſtirt werden. 

Wir haben hierzu vor dem Deputirten, Landge⸗ 
richts⸗Rath Boretius, drei Licitationstermiue und 
zwar auf 

den sten Januar 1822, 

d den ten April 1822, 
und peremtorie auf i a 

; den Eten Julius 1822 

anberaumt, und laden Zahfungs⸗ und Beſitzfähige 
Kaufluſtige hiedurch ein, ſich gedachten Tages Vor, 
mittags um 9 Uhr auf dem Landgerichte einzufinden 
und im letztgenannten Termine den Zuſchlag an den 
"Belt: und Meiſtbietenden und die Abfaſſung der 
Adjudicatorjo zu gewärtigen. 5 

Die gerichtliche Tax und Kaufbedingungen koͤn⸗ 

nen zu jeder Zeit in hieſiger Landgerichts⸗Regiſtratur, 
wie auch bei dem Curatoris Massae, Juſtizkom⸗ 
miſſarius Pilaeki, eingeſehen werden. a 
Krotoſchyn den 9. Juli 1821. 
Königl. Preußiſches Land» Gericht. 


Auftrage des Königl. Hochlöͤblichen Landgerichts 


| 


„,2Gubbaftatione-Patent. 
Zum öffentlichen Verkauf des dem Paſtor Wilke 
55 lis zugehörigen sub Nuo 18. belegenen Wohn⸗ 
auſes nebſt Brau⸗ und Brandhaus und den dazu 
gehörigen Utenſilien und ein Quart Land, welches 
alles zuſammen nach der gerichtlichen Taxe auf 
2158 Rthlr. 25 Sgr. gewürdigt worden, wird , 
zu Poſen, vom 28ſten Januar c. und auf den 
Antrag der Gläubiger, Kreisrath v. Seldlitz und 
Goldbeck, Behufs ihrer Befriedigung, ein Ter⸗ 
min auf 9 f 
den 21ſten Mai, 
den 22ſten Juli, und | 
den 23ſten September a. c., | 
von denen der letzte peremtoriſch, in loco Kias 
anberaumt, wozu Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige mit 
der Verſicherung eingeladen werden, daß der Meiſt⸗ 
bietende gegen Ae baare Zahlung des Meiſtge⸗ 
bots in Preuß. klingendem Kouranf ad depostum 
des ꝛc. Landgerichts zu Poſen und nach geſchehener 
Genehmigung der Glaͤubiger, den Zuſchlag zu ge⸗ 
en kr 5 ee g 
Die Taxe kann jederzeit in der hieſigen Reaiſtea⸗ 
tur in den Dienſtſtunden eee e 
auf Gebote, die nach Verlauf des letzten sites 
tions⸗Termins etwa einkommen, wird weiter nicht 
reflektirt werden. g | 
Schrimm den 1. März 1822. i 
Königl. Preuß. Friedensgerſcht. 
Avertiss e ment. | 
Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Pu⸗ 


pillen Kollegif, wird in Gemäaßheit der g. 137. bis 


142. Tit 17 P. I. des allgemeinen Landre . 
nen noch u unbekannten Gläubigern 8 95 
fen am 12. Jun 1821 verftorbenen Majors und Arie 
gadier der Gensd’armerie Karl Friedrich Wil⸗ 
beim von Rotb:Noffy, die bevorſtehende 
Theilung der Berlaſſenſchaft unter deſſen Erben hier⸗ 
mit öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen 


Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und 


zwar in Anſe bung der einheimifchen Gläubiger, längs 
ſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der Aus⸗ 
wärtigen aber bingen ſechs Monaten anzuzeigen 
und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſten und erfolgter Theilung, ſich die etwa⸗ 
nigen Erbichaftsgläubiger an jeden Erben nur nach 
Verhaltniß feines Erbantheils halten können. 
Breslau den 2. April 1822. N 


Kdnigl, Preuß. Pupillen⸗Kollegium von 
Schleſien. 


